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VON ANGELICA WHILBY

Bamberg Im Automatenla-
den SnapN‘ Snack in der Lan-
gen Straße gibt es jetzt einen
interessanten Neuzugang:
einen Pommesautomaten,
der zu jeder Zeit frische Frit-
ten auswirft.
Das Konzept dahinter ist,

das Angebot in der Automa-
tenbranche zu erweitern und
der hohen Pommes-Nachfra-
ge nachzukommen.
„Pommes sind ein weit ver-

breitetes Produkt, das jeder
mag. Mit diesem Pommesau-
tomaten können wir unser
Sortiment erweitern“, sagt
Cetin Fidan, der Betreiber
mehrerer Snap N‘Snack-Lä-
den.

Frisch fritiert
Und wie funktioniert der
Pommesautomat? Die Pom-
mes werden tiefgekühlt im
Automaten gelagert und erst
nach der Bestellung frisch fri-
tiert.
Der Bestellvorgang ist ein-

fach und unkompliziert: Nur
ein paar Klicks und die Ölfrit-
teuse ist angeschmissen.
Nach einer Wartezeit von et-
wa drei Minuten stehen ein
paar frisch Fritten griffbereit

Pommes aus dem Automaten liegen voll im Trend

zu genießen. Die tiefgekühl-
ten Pommes werden in Echt-
zeit frisch fritiert — und der
Bildschirm am Automaten
lässt sogar eine Live-Verfol-
gung des Vorgangs zu: So
können sich die Kunden si-
cher von der Qualität über-
zeugen.
Der Geschmackstest über-

zeugt offenbar: Laut befrag-
ter Bamberger Passanten

übertreffen die Automaten-
Pommes jegliche Erwartun-
gen. Aktuell kann man am
Automatenallerdingsnurmit
Bargeld zahlen. Die Reporte-
rin hat sich natürlich auch an
die Pommes rangewagt. Und
die Bewertung? Einwandfrei.

Teil eines größeren Ganzen
DasKonzepthinterdemPom-
mesautomatengehtweitüber

frische Fritten hinaus: Cetin
Fidan hat es sich zum Ziel ge-
setzt, alle Menschen rund um
die Uhr mit dem Nötigen zu
versorgen, sowohl lokal als
auch regional.
Cetin Fidan sagt über seine

Intention den Pommesauto-
maten aufzustellen: „Ich ha-
be schnell gemerkt, dass der
Bedarf für Automaten hoch
ist, besonders auf dem Land.“

Solche Automaten will er
daher künftig nicht nur in
Bamberg stationieren:Weite-
re Pommesautomaten sind
bereits für Bambergs Umge-
bung geplant. In Roßtal bei
Nürnberg steht bereits einer.
Auch für verschiedene

Rasthöfe sind weitere Auto-
maten vorgesehen: Der Be-
darf sei dort ebenfalls groß, so
Fidan.

Der Weg zur Kirchenmalerei
VON ANGELICA WHILBY

Bamberg Für viele junge
Menschen bleibt die Berufs-
wahl lange ein Fragezeichen.
Doch was ist mit jenen, die
ihre Berufung seit langem
kennen? Solch eine junge
Frau lebt in Bamberg: Ihr Ta-
lent hat sie auf den Weg in
eine seltene Berufsbahn ge-
lenkt.
Im Jahr 2013 kam die junge

Künstlerin Annastacia Whil-
by mit nur fünf Jahren in Be-
gleitung ihres Vaters und
ihrer jüngeren Schwester von
New York nach Deutschland.
Schon früh war ihr bewusst,
dass sie künstlerisches Talent
hatte. Besonders stark war sie
in Fächern mit Werk- und
Kunstschwerpunkten. „Seit-
dem ich einen Stift halten
kann, wollte ich schon immer
etwasmit Kunstmachen“, er-
innert sie sich.
Auch in ihrem Familien-

und Freundeskreis ist sie für
ihr künstlerisches Talent be-
kannt. „Anna beimMalen zu-
zusehen ist so entspannend,
es ist wie ein kleiner Zauber“,
sagt eine Person aus ihrem
Freundeskreis. In ihrer Frei-
zeit beschäftigt sichAnnasta-
ciagernemitverschiedensten
Kunststilen und Maltechni-
ken. „Als ich jünger war, habe
ich viel in die Streetstyle-
Graffiti-Richtung gemalt.
Meine Kunst hat sich seitdem
in eine andere Richtung wei-
terentwickelt“, erzählt die
heute 18-Jährige.

Von Schule zur Werkstatt
In der Mittelschule kam An-
nastacia durch Minijobs und
Praktika in Kontakt mit der
Berufswelt. Doch so richtig zu
ihr passte nichts. „Ich habe
eben andere Sachen auspro-
biert, Bäckerei und Einzel-
handel. Aber das war nicht
meine Passion, es hat nicht
gepasst.“
Über Berufsmessenwarf sie

zunächst den Blick auf Me-
diendesign – doch das erwies
sich als völlig undenkbarer
Berufsweg. „Ich kann keine
zwei Stunden stillsitzen, da
jedenTagachtStundensitzen
zu müssen, will ich auch gar

Eine junge Frau entdeckt ihre Leidenschaft fürs Malen – und dabei durch Zufall ein seltenes Handwerk

nicht. Und IT liegt wirklich
nicht in meinen Interessen“,
erklärt Annastacia. Schließ-
lichentschloss sie sich fürden
Maler- und Lackiererberuf.
„Von allen Berufen dachte
ich, das wäre der einzige, in
dem ich mein Talent wirklich
einsetzen kann“, sagte sie.
Doch ihre ersten Versuche,

einen Ausbildungsplatz zu
bekommen, schlugen fehl.
Nach diesen Rückschlägen
entschied sie sich dazu, die
Mittlere Reife an der Hugo-
von-Trimberg-Schule zu ma-
chen – und auch hier strebte
sie ein Schülerpraktikum im
Maler- undLackiererberuf an.
Nur dieses Mal bei einem Fa-
milienbetrieb, bei dem sie
bleiben würde.

Erstes Praktikum
2023 machte Annastacia
Whilby ihr erstes Schüler-
praktikum im Familienbe-
trieb Köhler – zunächst erst
mal bei den Verputzern, Ma-

lern und Lackierern. Das lief
für sie sogut, dass sie2024ein
zusätzliches freiwilliges
Praktikumbei Köhlermachte.
Beim dritten Praktikum im
Familienbetrieb kam sie mit
dem Kirchenmalerhandwerk
in Kontakt. „Die Maler haben
zumir gesagt: Anna, duhältst
alles wie einen Pinsel.“ Dann
haben sie mich zu den Kir-
chenmalern geschickt“, er-
zählt die Azubine.

Mit Ehrgeiz und Potenzial
Bei den Kirchenmalern hat es
für sie endlich gepasst. Eine
Praktikantin, die so viel
Potenzial und Ehrgeiz mit-
bringt, hat man bei Köhler
nicht oft gesehen–besonders
nicht in der Kirchenmalerei.
„Sie haben mir gesagt, ich
hätte die Talente und den
Ehrgeiz. Und dann haben sie
mir eine Ausbildungsstelle
angeboten“, erinnert sie sich.
Der Arbeitsalltag der jun-

gen Kirchenmalerin könnte

nicht vielfältiger sein. „Was
ich mache, kommt ganz auf
die Baustelle und das Projekt
an. Mal restauriere ich denk-
malgeschützte Gegenstände
oder historische Utensilien,
mal vergolde ich, mal be-
schäftige ich mich mit Ölma-
lerei oder Bilderrestaura-
tion“, sagt sie begeistert. „Im
Grunde lerne ich drei Berufe
in einem Beruf“, ergänzt sie.
Im Familienbetrieb könnte

sich die junge Künstlerin
nichtwohler fühlen. „Ichwer-
de genauso behandeltwie alle
anderen hier, ich werde nicht
weniger bezahlt oder bevor-
zugt. Mein Geschlecht ist ih-
nenzwarbewusst, aberunter-
schätzen tun sie mich nicht“,
sagt sie.
Das erlernte Können

schränkt sie jedoch nicht auf
ihre alltägliche Arbeit ein –
auch in ihren vier Wänden
vergoldet sie die eigenen Pro-
jekte und hantiert gekonnt
mit Stuck und Pinseln.

Besonders bei ihrem Chef
Günter Köhler, der Restaura-
tor, Kirchenmalermeister
undObermeisterderMalerin-
nung Bamberg ist, lernt sie
gerne. Unter seinen Fittichen
hat sie sich ein großes Ziel
gesetzt: Annastacia Whilby
möchte sich in Zukunft auch
zur Restauratorin und Kir-
chenmalermeisterin weiter-
bilden und das Talent, Kön-
nen und Wissen ihres Chefs
aufnehmen. „Dieser Beruf ist
nicht einfach. Man braucht
Potenzial und ein Auge für
Details. Nur wenn man sich
selbst vertraut undweiß, dass
man es schaffen kann, schafft
man das auch“, sagt die junge
Künstlerin.

Handwerk auf Social Media
Annastacia Whilby ist sich
bewusst, wie wenig ihr Beruf
in der Öffentlichkeit bekannt
ist; wenn es umdieses seltene
Handwerk geht, können sich
viele darunter nichts vorstel-
len. Der Landesinnungsver-
bandBayern, FachgruppeKir-
chenmaler, Restauratoren
und Vergolder, definiert die
Tätigkeit so: Kirchenmaler
sindhochspezialisierteHand-
werker, die historische Mal-,
Vergolder- und Restaurie-
rungstechniken beherrschen
unddamitwesentlichzumEr-
halt denkmalgeschützter Ge-
bäude und historischer Aus-
stattungen beitragen. Nur et-
wa 15 Auszubildende gebe es
nach Angaben des Verbands
pro Jahr in diesem seltenen
Handwerksberuf.
Wenn Annastacia also ge-

rade nicht den theoretischen
Teil ihrer Ausbildung an der
Münchner Farben-Schule
macht, hält sie ihre Ausbil-
dung digital fest und teilt ihr
Wissen und Können auf
ihrem Instagram-Profil mit
der Welt. In ihren Videos gibt
sie vor allem Einblicke in
ihren Arbeitsalltag und er-
klärt die Vorgehensweisen
von verschiedenenAufgaben,
die bei ihr anfallen.

Anmerkung der Redaktion:
Künstlerin Annastacia
WhilbyundAutorinAngelica
Whilby sind Schwestern.

KURZ NOTIERT

Tag der offenen Tür
bei der Polizei
Bamberg Die Polizeiinspek-
tion Bamberg-Stadt lädt am
morgigen Sonntag erstmals
zu einem Tag der offenen Tür
ein. Die Veranstaltung findet
von 10 bis 17 Uhr auf dem
Gelände der Dienststelle in
der Schildstraße 81 statt und
bietet Besuchern die Mög-
lichkeit einen Blick hinter die
Kulissen der Polizeiarbeit zu
werfen. Nach der offiziellen
Begrüßung durch den Leiter
der Polizeiinspektion Bam-
berg-Stadt, Rainer Schmeu-
ßer, wird gegen 10.30 Uhr ein
Polizeihubschrauber zu-
nächst dasVeranstaltungsge-
lände überfliegen und an-
schließend direkt vor Ort lan-
den. Im Zusammenhang mit
der Landung kann es im Um-
feld der Starkenfeldstraße
kurzfristig zu Verkehrsbeein-
trächtigungen kommen. Für
Besucher stehen Parkmög-
lichkeiten auf den Parkplät-
zenderEinkaufsmärkte inder
Pödeldorfer Straße sowie auf
den Parkplätzen der Schulen
in der Kloster-Langheim-
Straße und der Ohmstraße
zur Verfügung. red

Lavendelduft
im Café Malta
Bamberg Die Malteser laden
fürMittwoch,15. Juli, insCafé
Malta ein. Jeder Gast darf sich
ein Lavendelsäckchen abfül-
len. Beginn ist um 14.30 Uhr
im Ausbildungsraum (Gebäu-
de 3) in der Moosstraße 69,
das Ende ist gegen 16.30 Uhr
vorgesehen. Natürlich gibt es
Zeit für Gespräche bei Kaffee
und Kuchen. Um Anmeldung
unter Tel. 0151/65001900
wird gebeten. red

Tagesfahrt führt
nach Erfurt
Bamberg Für die vom Bür-
gerverein Nord St. Otto und
vomGärtner- undHäckermu-
seum angebotene Tagesfahrt
nach Erfurt am Samstag, 25.
Juli, sind noch Plätze frei. Die
Abfahrt erfolgt um 7.15 Uhr
an der Otto-Kirche. Während
der Fahrt erhalten die Teil-
nehmer eine Einführung in
die Geschichte der Stadt Er-
furt.Vormittags geht es indas
Gartenbaumuseums im Ega-
Park. Nachmittags steht der
Besuch der Altstadt auf dem
Programm. Die Teilnahme
kostet 45 Euro proPerson (für
Kinder bis 16 Jahre 25 Euro).
Anmeldung unter keidel.bv.n
org@gmx.de oder Tel. 0160/
3651422. red

Fit für den finanziellen
Start ins Berufsleben
Bamberg Berufsstart, erste
eigene Finanzen, Versiche-
rungen und Geldanlage – wer
beim Start ins Berufsleben fi-
nanziell gut aufgestellt sein
möchte, ist beim nächsten
Vortrag der Reihe „Fit in Fi-
nanzen“ der Sparkasse Bam-
berg richtig. Die Veranstal-
tung findet am Dienstag, 21.
Juli, um 16 Uhr im Planungs-
und Steuerungszentrum,
Carl-Meinelt-Straße10, statt.
Unter dem Titel „Young Fi-
nance – finanziell startklar
ins Leben“ erhalten junge
Menschen praxisnahe Infor-
mationen zu Finanzthemen
rund um den Berufseinstieg.
Dabei geht es unter anderem
um den passenden Versiche-
rungsschutz, Rechte und
Pflichten bei Verträgen und
das Erreichen von Sparzielen.
Die Teilnahme ist kostenfrei.
Weitere Infos mit Anmelde-
link gibt es unter sparkasse-b
amberg.de/vortraege. red

Diese beiden Passantinnen testeten den Pommesauto-
maten.

Bedienungsleicht und schnell bereit: Der Pommesauto-
mat übertrifft jegliche Erwartungen. Fotos: Heinrich Kolb

Kirchenmalerin-Azubine AnnastaciaWhilby vor dem Restaurieren einer Kommode aus
dem 18. Jahrhundert. Foto: Annastacia Whilby


